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7 7“ d war Bur SÖ geffti . Ninas Mehendes Gewimuner n 
D e %nm fa B i%?%?? | ; Und- fiarrer Stlageblid, I A . ” DOS Stäbtehen fah idy Hegen . Und Raı und Glut und Yeimnmer 
E 5 3n WbenbfonnenftrahE, n Begräbt der Wermiten (5iürf. ; 

. in goldner Liehter Fluten ” Nod fleht bes Bürgers Wengfte: 
Des Schlofies Zinnen glühn, i © SGerr, gebiet der Iot! 

„ Und mwie don Feners Gluten . Da ral auf Fahlem Sengfte \ 
; Die Bohen Fenfter {prühn. . Sililer har Tgiearze Diob, *} 

“ Mir ward als fünd’ in Flanımen ; Uhtix was bes Feinbes Horde 
. Und nict im Somnenglaft, . ; fintge'ljgn lieh dem Schwert, 

* s ftürczt' in Glut zufanımen Das Bat zu neuem Morhe 
Der (tolze Pradtpalafjt. Die Seude nun begehrt. 

“ Ein .Tag o Dlutig rot, . ; Spufb: ; 
X- Da *{g£ei?1b-e rings gßebuäucn ; . Schjon glängt des Mondes 6djän‘mer 
. Die Siabt mit Brand und Mot. - i Yı Stadt und Selof und Au, 

7, Da Sigfrieds Holze Belte *. * rrn 7 Borbet, €s fiegt das Geben! 
‘7 . Miel Beikat Sdinyfe Yl , . ; . Die Merkfitenerief, 
05 Dies auf der Mauern RMejle E ; — Den Drauten Shaf wir Heben, 
.7 In Schutt und Alde el e . T Der lang inr Berge flief. . 

7 W gier’ger MWölfe Bellen, . „ 7 Und falwärts mubt’' idj Jdiveiten,. 
Heut' ward der Weg ieud frei, ; - . Dod war mir nimmer Bong; 

- Sör’ id im Ohre gellen - ; ‘ ir gab’ in f GeTaitem 
Der Feinde ®icgsgeid;rei. a} ; ; ®eet_ YWeendalode Kiatug. 

A 

* Aurfürft Siegiried von Mefterburg erßnu£e Yurg und * in der Keitkenioftunge ftebt das zum Dank für 
ejtung !Btfiillf)l tm ‚‘änbre 1284/'8:'5;i Berftörung 1689. Grlöjgen der Seuche iın SJahıe 1690 errichtete Beftfreng. 

Die Sürforge des Kurfürffen SJemens Auguft für den Kreuzberg in Donn 
Rurfürit Clemeis YWüiguit, der Erbauer des Brühler volie Banten 3U verjdönern. Schon wäh ; 

Saylofies, Ylelt jich in den erjten Yahren feiner Negierung ten Aufenthaltes in Kom hatte er daran 9“?ä?t*‘?'f:‚'; 
nur vbrübergehend in Bonn ouf. Als er aber am 9. Kolter auf dem Kreitzbherge ein b“““„“"?? 3.ä; Jn :ftu[ie 
%iovember 1727 in der hei, Viterbo gelegenen Dominicaner: SGunit zu geben. Die Janta. feala (gegeniü ""% '%l-tip33'e\'.; 
Kirde Mabdonna della ‚Querzia von demt Bapit Benedick bdes Lateran) erregte Jeine Dejunbete ä{u’iu1tgt_ Tnmafäl£f)'a: l\lt 

dem Dreizehnten zum Bildof gefalbt und mit dem et3- Joll aus den 28 Mazmorftufen “I al ‘-ii;;'1,ffü[)tten äm‚ 
bifhöfligen Pallium betleidet worden war, verblieh cı Borhalle des Prätorhuns in Yekifalem I)"933'1'afu5 erfdien 
bis zum 16, Sanuar 1728 zu Benedig und langie über von Chrifius erftiegen wurden, als er “’ä‘ ® Ta ber ‘-mm; 

A HA H Ö P { T auTr - c KL } (1 . b . * . 
wo er mun Tegelmäßig die längere Zeit des Yahres ver i1c1:‚r[4r(jf:. Tegte er den Grunditein md vollendete den au 

; ; m, weldes früher 3ur weilte,. . : ; . 
Durd feine. Mahl zum Grokmeilter-des deutfden Or- im Yahre 1751. Ein Chronogramn antetta 

a ;her;5_‘_’»jg[üng‚‘te er inTj _t?-en .93efif? ‘mfägurbenfliaf;lr Gelds * Seite, jegt über dem 23aTcmtt ‚ilF‘?""“ß b (fr‘;.:*'5.;f_“‘a"“‘““ 
* el dte Dr in den Stand [ehten, feln Sand durch yradıt- * des Ez‘,'1;n_appynnfi!aui% angebt-acf;n 1it‚{ neldet Da : 

“‘ 
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“ . ' (Die Treppe ‚Nefu, Der für uns gelitten Hat. Bon 
Cliemens Augult, Kurfürjt und Erzbijdof von Köh, fromm, 
erfiaben und Iojtbar gebaut und ausgemalt.} ; 

* "Die mitttere Treppe, aus Ioltbarem Marnor, Bat 
28 Siufjen, in jede Derfelben wurden KReliquien ver[djie- 
bener.. Heiligen eingelaffen; auf bder zweiten, elften und 
adylundzwanzigften . Stufe find Ddurd das vergoldete 
„Deutfdmeifter - Kreuz die Stellen bezeidhnet, wo das Ori- 
ginal z3u Mom die natürliden Aeden Ddes. von dem Hei- 
Jand ' vergoffenen Blutes zeigen joll. ; 

Clemens Auguitus verbot dur@y ein in Jateinijcdher 
‚ und bdeuffder Spradie abgefahtes, eigenhändig vollzogenes 
(Ebict das DBetreien der mittlern Treppe in Stiefeln oder 
mit -Waffen. Nur die Mitter Hoher Orden wurden davon 
ausgenommen, 

. Der' Gerviten-Bater Moyfius Maria Stirjdy verfahte 
barüber ein eignes Soriftdhen,  weldes 1746 zu Bonn 
bei Mommerskirden 6r[dien. An beiden Seiten der Mar- 
mortreppe bradkte man zwei jteinerne Treppen an, die zum 
Himintergehen beflinut [ind. **) ; 

i Die hohe Halle, "in.. der die Heilige Stiege hinaufge- 
führt ijt, Kek Clemens Muguft dur Kunjtoolle Stuecatur- 
Yrbeif, die Deden durdy Fresto-Malereien von Anducei 
und Carnioli ausjändlicden. Ein Altar mit der Darftellung 

°. von Chrilius am Kreuze mit Hobannes und der trauerı 
den Multer fAkicht na oben die Halle ab, weidje Surdc 
ztvei Türen mil dem Chor der alten Kirdje in Berbindung 
‚gefegt ilt. Hier KHeh Clemens Auguft eine Gruppe in Le- 
bensgröße: ber im Grabe nuhende Seiland, bewadt von 
Den Rriegern, in Stein ausführen. Yın Hintkergrunde des 
Gewölbes waren 1in derfelben Weife die Schurt des Hei- 
landes und bie Wnbetung in der Krippe dargeltellt; die 
leßtere -ift in der Heit der Fremdherrfajt zerftört worden. 

Das Bortal zur Heiligen Stiege ftellt den Balalt 
bes Bandpflegers Bilatus.dar, Yn..der Mitte des Bal- 
cons . fiebt man ‚Chrifus im Purpurmantel mit der Dor- 

- . nenfcone auf dent Haupte, Yuf ihn madxt Bilakus das 
. DBolt aufmerfam, während aus dem Hintergrunde eine 

. wilb aufgeregte Gruppe ‘ von Pharijäern und Schiftge- 
lehrten i bervorbrängt. m nnern bder alten Kirche 
ließ der Kurfürkt - den Hodjaltar erneuern und, eine Statite 
der H. Helena, in Erz gegofjen, auf demfelben aufftellen, 
audy bie Deden mit fresken zieren, weide die glorreidje, 
Crböhung des Kreuzes daritellen. 7 

Um den immer mehr zunehanenden Be[uch des Kreuze . 
berges zu erleidhlern, Tegte der Kurfürft ouch einen dritfen 
MWeg zur Rirde an, während bis bahin mur der mit Sta- 
{ionen verfehene Togenannte Sohlweg und die Sirahke nad 
Sppenborf vorbanden waren. Der Steinweg wurde qe- 
‚pflajtert und mit Fidien bepflanzt. Entipredenb bder Kei- 
ligen Stiege waren anı Anfange -adtundzwanzig Staf- 
feln bepflaltert. 

Gieichgeitig wurde audy dbie berübhmie Poppelsborfer 
Doppel-Allec vdon Rofkaltanien im Yahıe 1748 ange- 
fegl und unter den bejondern SchuH der Cavalierc 1nı 
Damten - des Hofftaates geftellt, die über bie einzelnen 
jungen Bäume, eine Art von Batenjhaft üßgnm‘&n{ten. 

_ * Mbgedruck nod; den „DMıtkalen beS Giftoriiden Beceins 
ür den Miederrhein“, XXV. Heft, S, 265, 
‚; *# arl IV. Nieß in Prag in jeinem Karlshofe eitte ähh- 

lide Copie ber Heikligen Stiege anfertigen, bie nodh vorhanden 
f _und Genugf mwird. „Aus SItolien“” von B, W, Anbros. 
Erfier Band Seite 143. . 

ET 

Neben Yreitag beftieg Clemens _‘}Iu;;'uft, wenit er in 
Bonn rvefibierte, den Kreuzbherg und teilte unier die bes- 
tenden Armen reklihe Minusfen ans. Alte Leute crzäl- 
Ien noch, bafı e von ifren Borfahren gehört hHätten, Dent 
Kurfürken - Jet gu BZeiten ein Federner Beutel nadgetragen 
"tworden, Der taufend Gulden in Bayeriffen Halbgulden . 
und 3wölfftüberjtüden entBalten Babe. Die Münde  auf 
dem Kreugberge verunkfalteten 1754 in bder NMommerstir- 
den’Iden BugGlandlung zu Bonn ‚die Herausgabe eines 
Bücheldens unter dent Titel: „UAndadt bei ber Hetligen . 
Stiege.“ a ; ä 

Der, Kurfür]t, der ein paffionierter Yäger war, ieh 
1756 mitten In dem Kottenfor]t cin vräcdktiges Yagds 
I&loß im ‚italienifden Stile erbauen; er gab bdaber jel- 
"nem Baumeilter, dem Sofkanmerrat Heinri Rotiy, bie 

. bejonbere Anweifung, den [Hönjten Saal fo einziridhten, 
bak er von dort aus cinen freien Blid auf den gelichten 
Kreunzberg Habe Durdy das Wushauen bes Waldes waren 
jieben Auslidhtspunkte für das Scloß geflaffen worben. 

Au (Hifiete der Kurfürit 3u CEhren der Heiligen 
. Suberius und VBenantius, des Erftern als Batıon ber 

SHäger, und des Lektern als Fürbitter gegen gefährlidjes-' 
Stürzen, einen neuen Orden „der, Gütigfeit”. Yn Dder ' 
Stiftungsurfunde fagt er mit Beziehung auf dieje : Bex 
„nennung:, „ ioue allo nodanahlen erneuern, warum 
für allen andern Nahmen im vorangezogenen Drben bdie 
Gütigfeit ausgefucht Eabe, weilen idj glaube, dakı [elbe efue 
deren anftänddigkten jeyn in der Berfon eines Megenten“, - 

. Die, Aufnahimne in den ncuen Orben Kfomnte nur in 
ber‘ Kirde auf dem Kreuzberge ober in der DBenankius- 
Stapelle zu MNRöttgen ftatffinden; bder zeitige Prior des 
Aofters wurde zum Orbens-Sekrefär ernanınt und mif 
beim Örbensringe ausgezeidhnet. Yn ber Mitie des Rins 
ges befindet fich ein mit Diamanten untgebener Granat- 
fein nebit den MWorken: Außi Clemrent qu Augujte. Mehr 
wie zwölf adelige Mitglicber durftie der Orben nidt 3äbh- - 
fen; bder Orbensring mußhte beffändig gefragen mer%en‚ 
vergafı fn ein Ordensbruder, o zahlte er fünf Clementiner 
Sirafe. Diejfe wurden an das Klolfer auf bemt Kreuze 
berg gefdidt, mo Jie zur Ausfdanüdung ber Kirde bienten. 
3u bemfelben Zwede wurden audy die Mufnahme-Gebüh= - 

.Yen verwendet, Die Ordensringe verftorbener Mitglicder 
Tollten zur Ausfdmücung an die Monftranz g-Hängt werden. - 

Bei den vielfaden Begünftigungen, die dem Kreuzberg 
bdon vden Kurfürften zu Teil wurden, nalhın ber Behuch 
jeis zu.. Nidt allein Bürger und Bauern, Jonbdern viele 
Berfonen des Hofftaates und aus den Hödjten Ständen 
beteiligten fid), dem . Beifpiele des Landesheren folgenb, 
an bden feierliden Brozeifionen, namentlidh in der Char- 
Freitag-Nacht. Die Bilger gingen danmn in der MWeife der 
italienifden Sterbr-Bruder[huften in langen Mänteln mit 
Kapızen, Die mur die Augen burdbliden Hofen, und Tdlepp- 
ten Gäufig fdayere Höblzerne KAreuze. Diefer befondere Bitt« 
gang erDielt fid nodı bis zur Franzofenzeit. 

Nady dem am 4. Nebhruar 1761 erfolaten Tode des 
Kurfürften Cfemens Wugujt irat au für das Kreugberger 
Atlofter eine weniger glänzende Zeit cin. Der neuc Lan- 
Desherr, Maxzmiltan Nrichrie Graf von Köniqscd, balte 
nur unbebentenbes Yrivat-VBermögen; audk madıte der al 
mächtige Minijter von Melderbufdy um die Finanzen des 
Kur]kaates in Ordmung bringen, ir den erften Sahren 
mandıe Cin ewväankungen ı. Der Ausgabe, [o dafı cs |pridk 
wörflid} -wurde: . ; . 

Beir Clemens. Auguft irug man blau und weiß, 
Da Tehte man wie im Barabeis, 
Bei Mar Hriedrick irug man fidh [doarz und tot, 
Da litt man Sunger wie bie [dnvere Mot. 
Das reidhe St. Cajlius-Stijt in Bonn erbielt aber 

ftefs bem Kreuzberger Aojfter feine wohlwollende Gejin- 
_ nung,. m 7. Septenber 1771 Gewilligte es ibm durh 
Capiielbefdiuh eine nidt undeträdflige Anterftügung an 

-
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Ror;1, 1mb int Wintier 1’?7° tmf es nut dem Yrior in Uln- 
terHandlung, um einen: übel geratenen Caronicus ZUL 
Awede ber beffern und Tengen Beaiuffißtigung bart ue 
tergubringen. Yın in Furfülnifder Offigier, bder Plak- 
Major Freibütter in Bonn, ber Jid die. Mignuabe feines 
Landesheren zugezogen Hatte, wurbe auf Den- Streuzberg 
ezilirf.‘ €r fiarb dajelb{t und wurde im voller Uniform 
miL militärijdhen Ehren in bein $otengemoffie bes Rofters - 

© beerbigt. 
„Aud unter denr. Iet;ten Rurfurftcn Maximikian Yranz 

war €s denr Klofter auf dem Kreuzberge nicht befchieden, 
den frühern Glanz wieder aufleben zu fehen. Der Beitz 
geilt war dem Klojterwejen abhıold, und der mzue Lan- 
desherr, der [idh nicht frei von den Ibeen des Yofephinis- 
mus “erbalten Hatte, wendete fein Snkerelfe mehr den welts . 
Vchen - (fieicö.nften als benm KHirdyliden nftituten 3zu. Das 
fatholijdie Bolf aber blieb dem Delichten Mallfahrisprte 
treu; audı die Galtfreibeit, Die in allen‘ Klöftern zu Haufe 
ilt,: trug nidt wenig Ddazu Gei, die Ichhafle Berbindung 

” m1t dem Kreuzberge aufrecht zu erBalten. 
(‘lhls „Hilder aus dem Rheinland“, von Leopold 

. Raufma=*n öln 1884) 

‚ Walßd und iäe®e 
(Ss war einmal ein Herrlider Mald mit taufend ran , 

en Stämmen und Says und Sang in den dunkein Kronen. 
; Ringsum Dechnten fidy WWiefeıt und Felder, und brüben 
Hatte der Bauer [ein Haus erbaut. Mieje und Feld boten 
einen guten Mublid bar in ihrem vollen Grün, 1nd "der 
Bauer war fleipig und dankfbar für den (Eumg‚ ben er 
Beimbrachte. Der Wald .aber Hand wie ein grober Herr- 
Ho über inen allen. 

Mähtend des Winters Iag das 8—2Ib fla und elenb- 
unferın Schnec, die Wieje war ein einziger Dvereijter See, 
und Dder- Bauer verfrody fid) in der Ofenede; aber ber 
>fl]3ulb Itanbd gleidh rant und ruhig da mit feinen nadten 
Zweigen und lieh cs Hürmen und fqneien, foviel es Quit 
Datte, Wenn’s Frühling wurde, dann grünten freilich ß’elb 
und MWiefe, und der Bauer kant Hervor und beganu 3U 
pflügen und zu fäen. Der Wald aber erwachte zu foldher 

‚ Serrkidhteit, daß niemand cs befdweiben fonnte; zU feinen 
Küben Honden Blumen; und auf Jeinen grünen fllhpfeln 
Tag bie Sonne; aus bdem Meiniten Strauß ernl Bos 
gelgefang, und aI[erurfcn buftete” es und - wogte c5 nnn) 

- feftlichen . Warben. 
Da gelaH cs eints Sommertags,. als der WMald- 

mif feinen 3weigen um [i fFädelte, bafı an ein [pahiges’ 
‚:braunes Ding vor Aıtgen. fanı, bas fid auf den Hügeln 
— gegen Meften ausdhreitete und das er nod nic gefehen Hatte, 

° „Was bift du Ffür ein Gejelie?“ fragite der Weolb, 
„ bin die Heide,“ erwiderte das 'braune Ding. 
„< Tenne diey nicht, entgegnete der Mald, „und 

i& mag Dig nicht leiden. Du Bijff jJo gatitig und Tdwar3, 
gleichit weber weld nody Wiceje nody fonft irgenb ciwas, 
das i fenne. Hajt dl Knojpen, die auffpringen? - Kannlt 
dır Slühen? Kannjt dı Finrgen? 

„Gewik, gewiß,“ fagte bie Heide. „Ini Hugufl, wenn 
deine Blätier dunkel und mılüde werden, dann jpringen 
meine Blüteninofpen auf. 20nd dann bin c vot --- tot 
bon einent Ende zum andern und fHöner als alles, was 

bı je acfchen Haft.“ 
„Prahklhans!“ fagte der 2ald. Und dann fprachen 

Yie nicht mehr zulammen. 
Sm nächlten Yahr war bie Heide ein grokes Stüd 

ben Hügel hinabgekrocdhen, auf den Mald zu. Der Malb 
Iah es zwar, Jagle aber nichts. s fdhien in unter feiner 
Mürde zu fein, d mit foldy aarjtigem Burlhen z un- 

‘ terhalten, In Jeinem Innern aber hHatte‘ cı Angll. So 
madife er [i& denx jo grün und [djür, wie er mur Fonnke, 
und ließ Hd nidis anmerfen. 

' überfhrift ]ie die Hede. 

iUht ch<:m Nahr aber, bas verftridy Iant dn bie‘ ” 
Heide nnül n .Sit. hatte jebt alle Sügel 5ngcb.fi. und. Iag ; 
DiGt Dor kln Bereidh des Walbes, j 

„th)cr' fa weg! fagic ber Wald, „1)11 Dilt. mir 
im Wege, Gih adyf Ddal dır nict ar nmıeine Scde rührftl* 

„SG gel ‚drüber wrg war bie Antwort der Geite, 
„ geb! Dinein in die, id freffe - und zeritöre Did‘” 

Da ladye der TWald, dak alle feine Blätter bebten, V 
* 5,Solo, allı bas ift deine Abfidt! Tagte er „ Wenn 

da’s mur Ferfig b1mgTt' S fürhte, i bfr in zu großer. &- 
SHappen für diß. Du glaubit wohl, idı bin dasjelbe wie 
1o ein Bli]tf}@h Wiefe obder Feld, worüher man Iint.. u 

- Dinweg[pazieren fann. «Aber i& bin der Möächtigite  und - 
El)ornefirrnite in ber ganzen Gegend, muht bu wiljen: 5D 
“will ' dit einmal ntsin Qieblein nurimgen Ddanti fnmmit 
du vielleidt auf andere Gedanken.‘ i 

Unb ber Malb fnqmm zu Jingen. Alle fl30qeI Tanqen‚ 
und ‚die Blumen crboben ‘ ihre Köpfe aund fangen mitf, 
Das flmnitze Blatt iummfc mit ben anderen, der Fuchs . 
hielt inne mitten im Genuk eines fetten 5ußns und dg 
ven Talt mit feinem bujdigen Schiwanz, . und ber Wind 
lief zwildhen ben Zweigen umbher und Gildete die Orael- 
begleitung 3zu dent Liche des Maldes: . „ 

„Ein [höner‘ el ic niemals Jal 
Yls da der MWald zu Gafte Iud: 
Maldmeilter duftet’, dem Beilden ganz nah,. - 
2nd die Nole Teudtet' in wilder Glut, 

s flog. das Böglein auf und ab 
Und f‘lng nienials alTein. 
Der Bauer den wehenden 5811dyen;,umg gaß 
Den Yolden Liebdhen feitt. 

Es freuten Tid Hafe, Fuds und Meh, 
Der HMeine Wurm unternt 23Iutvngetmmmd 
&s #[cm3te groß und Meint: in Klee, ; 
s 'tanzıfe bie Gonne anr Simmel.“ 

„236a5 Jagit du nun? ’fraqte der MWuld. 
Die Keids antwortete mcfyt Wber. im näßften Zahtr . 

„Bijft du toll?“ rief der Wald: „ Irub’ »bir ja 
verboten Herüberzufontmen.“ 

„Du Dijt nict mein Serz,“ etm:tbnrtc dbie 5e1be „Sdy 
tu’, wie i gefagt Babe,‘” a 

Da rier der MMald den roten Fucs und fhäittelte die 
weige, Tobahı eine Menge Buchedern und Eifeln hinah- 
‘fielen und in feinem Beli Hängen Blieben. 

„Canf in die Heide Hinaus, Kcber Fuds, unb leg' bn 
Samen dorfin!“ bat der Mald. 
„l fehn, was fidh maden TLl 1agtc bder '{ym’f;; 

und trabte bavon. 

Und e6 Talfen Safle, .‘{>irfff)l. Marder und Maus, 
Yudy die Krähe unterftüßte aus alter Freundfheft Die 
Sadje und ber Mind fahte ordentlid zu und rüttelte an . 
ben Jweigen, bak div Buchedern und Eideln weit auf 
bie Heide flogen. 

„So!‘“ fagie der MWald, „nuun wollen wir mal fehen, 
was Draus wirb!‘ 

0, Das wollen wir!“ meinte bie ‘öc1he 
s veraing cinc Zeit, der MWald wurde grün und Wie- 

der weik, und die Hribe dehnte fih numner mehHr aus. Wan 
rebeic _ nicht ntchr 3uinmmcn. An einem [Mönen Frühlings- 
fage aber 'audten ıings im Seidekraf ganz winzige NEUBE- 
dorne Buchen und Sihen aus der Erde hHerur* 

„MWas Taglt da mun?* fragte trünpbierend v WMalb, 
„Sahr auf Kahr follen meine Bäume wachfen, bis fie 

„AatoR und jtarf werden. Danu Follen e ihre Aronen über 
dir zufanımen[dyliehen; Teine Sonne Joll feeinren, fefr Res 
gen Joll auf didy Herabfallen unb am Deines 1[ebernuus 
w1!'en JOI du fte1facn “



Yber bie Heide fHhüttelte ernjk ibhre [duvarzen Meifer, 
„Du Tennft mi nidt,“ fagte fie, „IAy bin ftärker, als d 
‚glaubji. Niemals werden beine YBäume Lei mir grünen. 
d Babe -bie Erbe. unier mir felt wie Eifen gebunden, und 

— veine Wurzeln Fönnen nict indurdk Wart’ mur bis. zum 
nächiten Yahı! Danıt fterben die fMeinen Widkke, über die 
da jeht IO frob Dijß“ . ; 

„Du ügl entgegunete der MWald. Und dody war, er 
in grober Analt. .. . S 

Sın näditen. Yahr fa cs, e bie Heide gefagt Hatte, 
Die Heinen. Buchen und Cihen gingen famt und fonders 
ein. 1Und mun folgte eine entfeblidje - Zeit für den Wald. 
Die Heide beharte }idh Imimner weiter afls, Meberall fah man 

— Heitdefzaut Matt der Beilden und Anemonen. Kein junger 
— Baum wuds, bie Sträuder verwelkten, bDie alten Bänme 
begannen am Wipfel abzujterben, Fah ecs ein recdhtes Uhı- 
glüd war,. . ; 5 . ; - 

' „SHier Yın Walde ifl’s nidt mehr genrütlid,‘“ fagte 
bie Nactigall, „Idi glaube, idj baue anderswo 1ncin Ke]k.“ 

„Sier 48 ja aunı noc ein otrbentlidjer Baum, wo 
man wodneit fönnte,“ fagte die Rrähe, ; ; 

„Die Erde i fo Hart getworben, da man fid Leinen 
* anfändigen Gang mehr bauen fann,“ murrte der Yuchs. 
. Der WMalb-- wuhte HG feinen Rat. Die Buche reekte 
ihrc Zweige zumr Himmel auf und flehte um Silfe, und 
bie Cihe -Frünimte die iBren in [tiller Berzweiflung. 

„Sing dod nock einurial dein Lieh!“ Jagie die GHeide, 
„ Hab’ es vergelfen,“ antwortete der Wald bee 

— 1rilbt. ' Meine Blumen jind verweltft, ıund meine Bögel 
find fortgeflogen. “ 

„Dann _will i Jingen,“ Jagte die Heide. Und fie fang 
; ür Liedb‘ — von bder Heide, die flamnmt wie Feuer 1und 
Blut, vom Leben in ihr, von Pflanze und Tier, während - / 

/ ber MWald- zum Herbit fidh neigt. . 
Die Yahıe vergingen, und un den Wald war 06 

mmer [dtedter beitellt. Die Heide dehnte jidh weiter und 
weiter aus, bis [ie-bas andere Cnde des Maldes erreidkte, 
Die arohen Bäume jarben ab ımb ftürzten un [obald 
der Sturm Ne ordenilide anpadte. Dann Tagen fie da 
und verfatlten, und das Heidelraut wudhs üher -fie weg. 
Nan war mur nodı ein Dukend von.den Ältelten und ftärkz 
jten Bäumen übrig, aber He waren alle Hohl und Hatten 
ganz dünne  Aipfel. 

„ Meine Zeit jt unm, i nruh fterben,‘“ fagie ber Walb. 
„SHSahe idj es dit nidıt vorfergejagt?' ricf ihrt bdie 

Yber die: Men]den bekanıen einen groken Schred, 
weil die Heide To ungelläm gegen den Wald vorging. 

„Wobher Foll idy Bretter für meine Werkitatt nehmen? 
rief „Der Tijeyler. ; » ; 
— „ Woyer Foll i Heines Solz Bekommen, un nein 
(Ejjen 3u fodjen?‘“ lngte die Frau. . 

„ofer follen wir Brennfcheite Holen, für den Win- 
ier? Jeufste ber alte YMann. “ ; 

* „Wohin foll i& in Freühliung mit neeiner Braut fpas 
zieren gehen?“ fhalt der junge Maitn. 

Und die Mentchen befradkteten eine Weile die arnıcı 
allten. Bäume, mit denen nidts niehr anzufangen war; 
und baun nafıuren fie ihre Haden und Spaten und licfen 
auf bie Sügel Hinauf, babin, wo die Setde hegamı, 

„SOr fönnt euch die‘ Mühe Jparen,‘“ ricf Ddie Hetde, 
„in mir Fönnt für nidt graben.‘ 
„ nein!‘ feufzte der Mald, Aber er wart jekt Io 

ihwad, daß niemand. mehr hHören Fonnte was er jagte. 
. Die Meniden Tümmerten Jidg audy nidt darunm. Gie 
Badten und Hadten, bis fie burdy die haric SYjale Dindurd 
waren. Dann fuhren fie Erde und Tünger Herbei und 

‘ füllten die Löder damit aus, und dann pflanzten fie junge 
—* - Bäumeen.. Die pflegten fic uitd freuten fih Yrer und 
. Yyüteten ;Jie vor denı Minde, fo gut fie vermodhten, 

6 UndeYahi ' auf Salr wucfen die Neiner Bännee, 

.. OB —n w 

%Bie Belle, grüne Flede [fanden He mitteit in dem Idasar- 
jen Geibefraut;. und als eine Seit vergalngen” mar fam 
in Bögeldhen und bauie fein Meft In ehren der Banchent. 

„DHurza! Yn Daben wir wieber einen aldl!* yie. 
jen die Menjchen. ; 

„SGegen die Menihen Lomumt niemand an‘%, murrie 
die Heide. „Da ift nihts zu maden, “ 

Bon denm allen Walde aber fand nody cit einziger 
Baun, der nur einen eingigen gräünen Zweig am Wipfel 
Hatte, Aur den febte fich ein Heiner Bogel, und er erzählte 
von dem neucn Malkde, der drüben auf dem Hügel ent: 

. porwudhs. ; 
„Gott jet Danf!“ Jaglie ber alte Walb. „Was man 

felbit nicht fertigbringt, muk man bden Ktindern überlaffen. 
MWenn fienur tüchktig fınd! Sie fehen ein bihdjen düenn aus!“ * 

„Du Dbift felber aug eimnal Jo dünn gewefen,'‘ er- 
widerfe Der Bogel. . 

. Dagu fagte ber alte WMWald nidts mehr, denn et , 
war geftorhen, und Ddamit ijt cs au mit unjfter Geldicte 

auS, Dn Xarl Cwald., 

Wandervers 
Bieibe nidt am Boden Heften, 
rifh gewagt aund fFrifdy) Dinaus! 
Kop!f und Arnr niit Heitern Kraäften, 
Yeberall HAudı fie zu Haus. 
ID wir uns der Sonte freuen, 
'Sind wir jebe Sorge 1o0s; 
Doh mir uns in ihr zerffreuen, 
_Darum ‚i Die Welt fo groß . 

‘Soyann Wolfgang von Gocethe. 

vu Gr A HE U 

Naturfinn — deuffdher Yrt 

Das deui[he Naturgefihl {jt gleidjan die Udje, um 
die Jidh das ganze Geiltes= und Seelenleben unferes Bok- 
Tes bewegl...... i 

Die Naturfreude 16 von jeher ein gemeinfamer Chas 
yalterzug aller beutihen Stämnnte. Das i{jt ein Gebiet, 
aunf demt ‚Jidh - die Deutiden zufanunenjinden, odne Unter- 
[ied yon Dord und Süd, Irog, der trennenden Schrankent 
der politifdjen Parteien und der religtöfen Befennknijfe ... 
ein neutraler Boden, auf denr wir unjer Boltstum pfle- 

‚ gen und entfalten fönnen für uns alle zum Segen.;.... 
Durcdy den kebendigen Ankhlup an die Matur wirb . 

bdie beutidhe Art Gefthumt, cmpfängt der deutfdle Gefft ‘ 
jein Sepräge cccccc 

. Yus dem Umgang mit der Natur jkammt. die Univerr 
Jalität bes deutidjen Geijtes..., in iDBrer Sclule Hat ber 
Deud]de Geift Weite und Großzügigkett gelernt. i 

Fıanz Walter. 

Heimafliferatur 
Führerund Wanderbucd burd) das Siebhenuge- 
birge und Jeine Hncgebung. Begründet von Fr Lau- 
pus. Mit ausführliden AUngaben über Geologie, Sage 
un Gelchichite von VProfe[for Dr. Knicdenberg. 3. YUuf- 
Iage. Bonn 1926, Mildy. Stollfupk- 8°%, 85 S. Preis, 
gebunden 1,25 Mark. 
Das Siebengebirge verzweigt in jidy eine [olde Yalle 

von Nakurfhönbkeiten, von Sagen, Legenden und gefdicht: 
liden Erinnerungen, wie kannn eine andere Stelle deuticher 
(rde, Frildy Inapp und. Har werden uns feine Eigenheiten 
Anr dem norkegenben Führer erfäutert. NMict weniger als 
47 Manderungen filhren 115 durcı das Gebhiet, das dutchi 
16 Silter nadı photographitden AWufnahnien und bar 
eme gqufe farbige Starte im Mahllab 1: 25000 verans. . 
Feaulicht‘ wird. S E i a


